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^r -Verieidigung Ostpreußens
tzer euzer B bewilligt . — Stimmenthaltung der So>

esiW rialdemokraten.

u Berlin . 11. März.
iei(t{! «Beraiiirn bcs  Reichstages begann heute

»« Janne . Etats.  Nach dem Bericht-
lldTnokr 'atisckp!? 7 " (®-i > P̂ract) aH Vertreter der

n 3 2S ! | rattl ?n Abg . Hünlich.  der nach
l allgemeinen Bemerkungen zur Panzerschiff -Frage

e,ne Erklärung
^ ^^ ^fchê FraktchnÄn ^^ ^ ' Ê " ^aß die sozialdemo-
" " ^ zerschiff Sl di? Si 18 ct  angeforderten Raten für das

k?inerl - ? Ä .'^ !'? üer fQS* habe und daß für
lieldH P d *on?.ü 0 vorliege , zum Panzer-
cvl; .Habe im Mai nnri ?ü Û t. ein3im€^men - ®er  Wehrmini-
Sch- efpannt  n 5a £res  betont , daß er wegen der
Birtff fJ rp das Man „ rL .kk ^ a 1 l 5 1« 9 e auf die erste
icht; stoch anaelvannt »^ ! ^ verzichte. Der neue Haushalt
; 18 ? daher nack Lu °? ' '^ rige . Die Regierung
üchast na , auck d!p«,«ü ! Sozialdemokraten alle Beran-nq, auck dieani» XV . v ^o-u-vemorraien aue Aeran-

„achLchiffbaues zu v /rzi  ch ." ^ »riffnahme des zweiten

^ ^ '',chen"Parke1en°in drÄem ^ , ^ gierung und der bür-
F„d°Z >L °n, Me m.Wch die fozialdemokrakttR ^ „ EN wird, so verschließt

daß alle an lr CIft Zrakkion nicht der Erkennt-

SL -KL 2  g ^ lÄ 'Ä
[ag etl Recht zu verlangen d»/bhalb unter allen Umständen
und-!,nach den Plänern der "berhaupt der Flotten-
8.50 ' m̂indesten die finnnrttVnf fli -fTn?*9 vorg -"iommen wird.
m >progVamm erSft ^ SS^ 0-' biY !rri>btI* 5 ,üt’
ul ; Jng der arbeitend? ,? Benä,e°? e,tu>  entsprechende Ent-
von Zweck wird sie bestimwi» ausgeglichen wird. Zu

g e einbringen unb craSf f e, “i r > i t i s che A n-
-nen an ihre 9'e.chze.t,g ein Entgegen-

Öwenn diese Fraaen"o-e"«uf sozialpolitischem Gebiete.ungnahme der k̂nd, ânn eine endgültige
'orderten Schiffs?>Lr ?te? °eAa ?n°" 3U b'"

. ^ ^ an "ef°rderke"erste r ? ' ? fHmmU"9 über

s Ä ? Ä k  SSr
S Freunde die anaefnrh *? 1 ert !arte Dr- K ü l/z . daß

^damit politisch?̂^K? mn^ en Mittel bewilligen wollten,
ueSm verbinden. Die °" f anderen Gebie-
- "̂ Möglichkeiten auf d-V ? " muffe innerhalb der gegebe-
e a " werden. ber  größtmöglichen Leistungshohe er*

Ö te fte,U[e aud) ber  Zentrumsabge*ften für die S » !»! N bo& 00n öen  Neu-
und Löh ne , ] ■7 a ^ " 1 Viertel auf G e h ä l *

LK^ 'ffes müsse auch b ltn ? er0(S3au.„öe5  Zweiten Pan-
—größere  2IrhpH D °5 }P  Angriff genommen wer-

»«4 » %?t" «*" 5 T
|L ßsbauten der Ä 3J® lrtfd,a ?t5^ ) bedauerte , daß die
yß ßschen Ausei »aiide ?? m7 " E 3" ^ Gegenstand von partei-
98 I daß diese SoiifJn x fli n gemacht wurden und be-
Pjtl ) seien da re?ck° m deutschen Arbeiterschaft nur
^ m Hintzma  u , (f m9e!Cf I,ei! ^ schaffen werde.
tzfgffZur das Panzer,cki ? ' ,ber  crften  Bau-
, gg tzde bedauerten das ^ bedingungslos zu . Seine
' « ^ ? " Zer!chiffes dam k,°b ^ Sozialdemokraten den Bau

^ Vorteile Ä, «5, a,olIen ' um au f anderenI. 1° n komm  u n̂ ■fH  fl d,la fl en-
Sozialdemokraten nm m r S ?^ r^ urb ,e , bie  Haltung

-Ls unehrlich bezê ch? e? " " ^ ^ ' ^ bau lebhaft kritisiert
i» - - l » ' » « P fonnie

. Olingen , die an  ihr ! ^ Qr ? un 9 ber  Sozialdemokraten
etC. kerkreuzersbQmu Z Ä* im,]lun0  Vaurate eines

°,--n»hXSÄif '"1' '”äl“lpo-1^ bacauiĥ̂rf>Öt*?ĉrrt,'n’^ cr
die Ostsee"-!«- s ? °r Landesverteidigung Deutsch-

Z-ung ei du ck L °"bEre strategische Rolle spiele. Ihre
.gestiegen 7\l9 t^ e unglückliche Grenzziehung itn Osten

rerst ^ Osip?eL °^ l!raleglsctie 6ernstück stelle die verteidi-

f  Seifall.daß er̂'1̂7min!ir erklärte unter lebhaf-ür die LandesveriPiÄ ^ " pfl 'chkmaßigen Vorbereiknn-
l  Ostpreußens 7 ? " li es {!ln werde , um den
cung . daß ek mtt die-7 ° ^ 'E.sle» . %  mit der
Ilarinepolitif ser einmal in Angriff genomme-

, , ß,aß es - ln , * ^ he und falle
' b,li  Die erst» Rm? f- fÖr  ‘ bn nid)t gebc -

mit allen Sfimi “' ben  Panzerkreuzer B wurde dar-
rut ü | ""Men aeaen die Stimmen der Sommu-

nlften bei Enthaltung der Sozialdemokraten angenom¬
men.

Die Beratung des Marine -Etats wurde darauf fortge¬
setzt. Der Chef der Marineleitung , Admiral Raeder,
führte aus , daß für die Einstellung des Offizierersatzcs das
Bestreben maßgebend sei, Slnwärter möglichst gleichmäßig
aus dem ganzen Reichsgebiet  zu berücksichtigen.
Besonders gern würden auch Anwärter aus dem frü¬
her besetzten Gebiet  gesehen . Es sei die Gewähr da¬
für gegeben , daß das Offizierkorps wie die Unteroffiziere
und Mannschaften die auch vom Reichswehrminister be¬
tonte überparteiliche Linie  genau innehalten und

daß die Marine ein einheitliches und zuverlässiges In¬
strument der Verfassung sei.

Der sozialdeinokratische Abg . S chö p f l i n erklärte , daß
seine Partei die Notwendigkeit der Reichswehr stets besaht
und den Wehrhaushalt in allen Jahren bewilligt habe,
wenn sie auch die Streichung einzelner Haushaltsposten
verlangt hätte . Auf Grund ihrer positiven Staatsan¬
schauung habe die Sozialdemokratie die Vaterlands¬
verteidigung immer für erforderlich  gehal¬
ten , auch in der Kaiserzeit . Er , der Redner , sei nicht nur
Sozialdemokrat , sondern auch Deutscher.  Wenn es sich
um das deutsche Volk und um das deutsche Vaterland han¬
dele . dann gehe er zehnmal lieber mit Herrn Groener als
mit dem Kommunisten Stöcker.

Abg . Stöcker (K ) hielt diese Ausführunge .« für sehr
bezeichnend.

Damit war die Aussprache über den Marinehaushalt
erledigt . Der Haushalt wurde angenommen.  Der Aus¬
schuß vertagte  sich dann auf Donnerstag , um Reste des
Finanzhaushaltes und des Pokthaushalies zu erledigen.

Fm eine halbe Milliarde Rußlandausträge
Die Reise der denlschen Industriellen kein Fehlschlag.

Berlin , 11. März.
Wie von industrieller Seite verlautet , geht der Eindruck

über die Reise der deutschen Industriellen dahin , daß sie kei¬
nen Fehlschlag bedeutet . Der Zweck der Reise lag auf rein
geschäftlichem Gebiete , vor allem in der Erörterung und
Klärung prinzipieller geschäftlicher Fragen und in der Be¬
hebung gewisser Hemmnisse , die sich im Laufe des letzten
halben Jahres im Geschäftsverkehr zwischen Deutschland
und Rußland herausgestellt haben.

Auf russischer Seite wurden guter Wille und Verständ¬
nis für die deutschen wünsche in dieser Hinsicht gezeigt
und Abhilfe , z. B . durch Beseitigung der Zahlungsverschlep¬
pungen . versprochen.

Die deutschen Industriellen , die sich als Abordnung der
gesamten deutschen Industrie betrachten und infolgedessen
keine Geschäfte getätigt haben , besprachen sich mit den füh¬
renden Persönlichkeiten der Sowjetbehörden über die Be¬
teiligung der deutschen Industrie an Lieferungen im Rah¬
men des großen russischen Jndustriebauprogrammes.

Dabei ist festgeftellt worden , daß an sich an Rußland
so viel Arbeit geliefert werden kann, daß jede deutsche
Firma das Ihrige erhalten würde . Es würde sich um
Aufträge handeln , die nicht nur die Eisen-, Maschinen¬
bau- und Elektroindustrie , sondern auch andere In-

striezweige betreffen.
Die Aufträge , die endgültig natürlich erst nach weiteren
Verhandlungen abgeschlossen werden , betreffen u. a . auch
Werkzeugmaschinen , Fabrikeinrichtungen , Röhren usw.
Rußland hat an sich schon im Rahmen der bisherigen deut¬
schen Kredite für 1931 Mehrbesiellungen von etwa 200
Millionen Mark vorgesthen . Die darüber hinaus grundsätz¬
lich besprochenen Mehrbestellungen werden mit rund 300
Millionen Mark beziffert . Es ist ganz selbstverständlich , daß
die letzten Entscheidungen über die weiteren Lieferungen
für Rußland eng mit der

Frage der Finanzierungsmöglichkeit
verknüpft sind. Auch im russischen Interesse würde es lie¬
gen . diese Finanzierungsmöglichkeiten durch Barzah-
I u n g e n zu erleichtern . Jedenfalls ist als Vorbedingung
für die Durchführung der besprochenen Lieferungsauftrage
die Gewährung einer 70prozentigen A u s f a l l g a r a » -
tie durch dasReich  anzusehen.

Günstige Eindrücke.
Die deutschen Industriellen fuhren nach ihrer Ankunft

in Berlin zunächst zum Reichsoerband der deutschen Indu¬
strie . wo sie über ihre russischen Eindrücke und Erfahrungen
berichteten . Sie äußerten sich sehr befriedigt über ihre Reise
und beurteilen die Aussichten des Ruhla n dg e -
schäftes  durchweg recht optimistisch . Sie erklären , daß
Rußland tatsächlich einen sehr starken Bedarf an Maschinen
und anderen Produktionsmittel » habe,

und daß sich hier für die deutsche Industrie zweifellos
Möglichkeiten bieten, die angesichts der gegenwärtigen

Arbeitslosigkeit besonders wertvoll sind.

ilmfötnu!
Die Leipz ! ger Messe  ist zu Ende . Messen können

als Wirtschaftsbarometer  gewertet werden , we¬
nigstens die Leipziger Messe, die seit vielen Jahren als
Gradmesser der wirtschaftlichen Lage in Deutschland gilt.
Es verlohnt sich, mit ein paar Worten auf das Ergebnis
dicfer größten europäischen Messeveranstaltung einzugehen.
Die Ausstellerzahlen , die die Leipziger Messe in diesem
Frühjahr aufzuweisen hatte , blieben in nichts gegen die nor¬
maler Lahre zurück. Die Meßstände waren gefragt wie im¬
mer und eine Fülle neuer Aussteller hat die Plätze derjeni¬
gen eingenommen , die in diesem Jahre die Reise nach
Leipzig nicht antreten wollten oder konnten . Aber bekannt¬
lich machen nicht die Aussteller den geschäftlichen Erfolg
einer Messe, sondern die Einkäufer . Hier sah es schon we¬
niger gut aus , denn die Einkäuferzahlen aus dem Inland

- waren zurückgegangen,  während sich das Au s¬
land  immer noch in recht stattlichen Zahlen beteiligte . Al-
erdings waren unter den Besuchern in diesem Frühjahr

weit mehr „Sehleute ", wie gewohnt , die sich über die Markt¬
lage wohl orientieren wollten , die aber nichts kauften . Das
gilt ganz allgemein von allen  Meßzweigen , besonders
auffällig war es jedoch in der T e x t i l m e f f e , bei der
mau mit erheblicheren Umsätzen gerechnet hatte , da die Aus¬
steller der Auffassung waren , daß die inzwischen beim Klein¬
handel kräftiger geräumten Läger doch endlich einmal der
Auffüllung bedürften . Aber der Einzelhandel ist heute sehr
vorsichtig Ln seinen Dispositionen geworden . Lieber läßt
man den einen oder anderen Kunden unbedient zur Kon¬
kurrenz gehen , als sich dem Risiko eines zu großen Lagers
auszusetzen . Das haben die Leipziger Aussteller gespürt und
so wie es in der Textilmesse war , wurde es auch in den an¬
deren Messeabteilungen gehandhabt . Die Folge war ein
am ersten Meßtag einigermaßen befriedigendes Geschäft,
das an den folgenden Tagen sehr ruhig und abwartend ver¬
lief, so daß man ohne Uebertreibung von einer „stillen
Messe" sprechen kann .,

Weit besser haben da die Slussteller auf der großen
Berliner Auto - Ausstellung  abgeschnitten Trotz
der schlechten Zeiten wurde hier gut verkauft und besonders
die neuen deutschen Kleinautomodelle und die Wagen mit
geringerem Betriebsaufwand , d. h. Wagen , die günstig ^ in
der Steuer und im Betriebsstoffverbranch liegen , wurden
viel und gerne gekauft . Allerdings , und das muß ebenfalls
bemerkt werden , waren auch die Fabriken in der Za h-
lungsweise  zu großem Entgegenkommen bereit . Nach
den Abschlüssen auf der Auto -Ausstellung zu urteilen , muß
es in nächster Zeit in Deutschland sehr viele billige ge-
brauchte Wagen geben , die in großer Zahl von den Fir¬
men beim Ankauf eines neuen Automobils in Zahlung ge¬
nommen wurden.

Aus wirtschaftlichen Gründen wird man den günstigen
Abschluß der Berliner Ausstellung begrüßen , denn sie bringt
der Autoindustrie  neue Arbeit und zahlreichen Ar-
beitslosen den lange entbehrten Verdienst . So günstig wie
bei O p e l in Rllsselsheim liegen die Verhältnisse allerdings
nicht überall . Diese Großfirma im Autobau arbeitet schon
seit mehreren Wochen mit volle '' Belegschaft nickt nur nor¬
mal , sondern sie mußte sogar Ueberstunden machen lassen,
um den eiligen Auftragsbestand einigermaßen erledigen zu
können . Man hat darüber Interpellationen in den star-
lamenten herbeigeführt , warum gerade dieser Firma ueber¬
stunden gestattet seien und anderen nicht. Dabei wurde aber
darauf hingewiesen , daß die eiligen Bestellungen nur mit
fachlich eingearbeiteten Leuten fertiggestellt werden ' Zim¬
ten , ein Argument , das nicht widerlegt werden konnte . In
den nächsten Wochen wird nun auch bei Opel eine Aende-
rüng der Arbeitszeit herbeigeführt , die mehreren taujeno
Arbeitslosen wenigstens verkürzte Arbeit bringt.

Viel besprochen wurde in dieser Woche die Reise der
deutschen Industriekapitäne  nach M o s ka  u . die
dort mit der Wirtschaftsorganisation der Sowietunion ver¬
handelten , nicht nur über Lieferungen nach Rußlandü son¬
dern vor allem auch, um einen Einblick in VZirtschass
system zu gewinnen . Diese Verhandlungen haben zu einem
günstigen Abschluß geführt , denn m allernächster Zeit wird
die Sowjetunion weitere große Bestellungen in
Deutschland  tätigen . Man mag zur kommunistischen
Wirtsckaftsordnung stehen wie man will , als Kunde kann
uns Rußland nur willkommen sein, denn man hat̂ nnt den
Russen bisher nur güte Erfahrungen gemacht . >o\e ver-
langen Qualitätsware , zahlen diese aber rasch und pünkt¬
lich. Und das ist in heutiger Zeit auch etwas wert.

Zum ersten Male seit langer Zeit verzeichnet die amt¬
liche Statistik vom 28. Februar einen kleinen Rückgang
in der Zahl der Erwerbslosen.  Es waren an
dem genannten Tage rund 4 972 000 Arbeitsuchende gemel¬
det , das sind 19 000 weniger als am 15. Februar . Der
Rückgang ist gewiß nicht bedeutend — und es sich immer
noch nahezu fünf Millionen Menschen ohne Arbeit . Die
Zahl ist wahrlich erschreckend hoch, aber gerade deshalb ein-
pfindet man auch über einen noch so bescheidenen Rückgang
eine gewisse Genugtuung . Daraus aber schon bestiinmte
Schlüsse auf eine Besserung der wirtschaftlichen Konjiinktur



äb,Weiten , wäre natürlich noch verfrüht . Man mutz zunächu
einmal abwarten , wie sich die Dinge weiter entwickeln wer¬
den . Denn es wäre ja möglich , daß die Besserung nur eine
rein zufällige und vorübergehende wäre . ,

Wir ' wollen keinesfalls einem schädlichen Pessimismus
Das Wort reden , aber man muß auch vor einem übertrie¬
benen Optimismus warnen , der nur zu schmerzlicher Ent¬
täuschung führen mühte . Die Weltwirtschaftskrise
ist so schwer, daß eine Besserung nur ganz allmählich mög¬
lich ist. Die Börse  hat das hohe Kursnioeau vom Fe¬
bruar nicht halten können . Verstimmt haben Mitteilun¬
gen von Absatzstockungen und Absatzrückgang insbesondere
im Bereich der Ruhrkohle , ferner die Informationen über
die verringerte Kaliproduktion und den Rückgang der Kali-
ausfuhr im Monat Februar , sodann neben manchem ande¬
ren noch die Tatsache des Einnahmeausfalls bei der Reichs¬
bahn mit nahezu 60 Millionen Reichsmark für den Monat
Januar gegenüber 1930. um über 80 Millionen sogar ge¬
genüber Januar 1929, zugleich mit der Tatsache , daß die
Waqenqestellung der Reichsbahn im Monat Januar mit
nur etwas über 100 000 Wagen am Tage seit einer Reihe
von Jahren die niedrigste Ziffer dcnstellt . naturgemäß auch
ihre Rückwirkungen auf die Börsen -Operationen gehabt . In
der Tat sind das ja auch Anzeichen dafür , daß von einer
wirklichen Aufwärtsbewegung noch nicht die Rede
fein kann . Vielleicht aber kann man , ohne eines unberechtig¬
ten Optimismus geziehen zu werden , doch wohl sagen , daß
der T i e f p u n kt d e r D e p r e s s i o n e r r e i cht >st. Das
ist ja nicht nur eine Erscheinung , die wir in Deutschland,

.sondern international beobachten . Aber eine Auswir¬
kung  dieser Erscheinung ist für jetzt und für Wochen und
Monate hinaus kaum in nennenswertem Ausmaße zu er¬
warten . Es handelt sich ja nicht um eine normale Krisis , die
sich normal von selbst wieder auflöst , sondern um einen
außergewöhnlichen Zerfall der  W >r t -
s cha f t s k r ä f t e . die sich erst wieder sammeln und konso¬
lidieren müssen , ehe sie sich in den verschiedensten Abzwei¬
gungen des Wirtfchafts - und Produktionslebens wieder be¬
tätigen können.

Mmals Mia Biapn— »s wx#
Wenn unter dem letzten Spielbericht stand ^ ^r.-jf TÄcnt+o normi'n eine anbere {

Lokales
Flörsheim o. M ., den 12. März 1931

Hundert Jahre Altes Museum in Berlin.
Einer der ältesten Museumsbauten Deutschlands , das

Alte Museum in Berlin , feiert Zein hundertlahrlges Bxstehem
tw  geniale Baumeister Karl Friedrich Schinkel Hai
bis ' 1828 errichtet. Wegen des weichen Untergrundes mußte
das Fundament auf Pfahlroste gesetzt werden.

so soll heute vorweg eine andere Kritik gehorl
Der „Nhein -Nahe -Sport " (Bingens Spezialorga
in seiner Montagsnummer u . a . „Die Florsye . 7
hatte von sich aus Veranlassung genommen d.e
putschen und von Weinbebauern zu schreiben, den^ .
hetmer Unschuldslämmer , und es waren deren
auf die Finger sehen müßten . Das ist auch pcoM? j
Die Folge war , daß Bingen nach 20 Minuten
Spiel bei der unvermindert bedrohlichen Haltung -
likums den Kopf verlor und nach dem 1. Torersv»
gemein rasanten Flörshcimer Sturmes völlig
usw." Alle Sportzeitungen uird Tagesblätter Y« '
in der Vorschau die Flörsheimer für befähigt g-y°". . . . . Vv*.:«; ,** ■ fffirieTie.it k-. <in uei ^ ut |u;uu uic vv ir*/T t.0 ' TTw 'ir 11
zu schlagen und einige Sportzeitungeii schrieben
„Bingen erwartungsgemäß geschlagen!" Ausgerecy
qer Spezialorgan , besser dessen Berichterstatter , I grbe
Niederlage der aufgeputschten Flörsheiiner Mall - mtü

t Todesfall . Am 8. d. Mts . starb nach kurzem , schweren
Leiden , im Alter von 25 Jahren , in der Landesheilan-
stalt Hattenheim Heinrich Echellheimer , Soyn von ^Herrn
Georg ' Schellheimer . dahier . Die Beerdigung sindet heute
in Hattenheim statt . Der Heimgegangene ruhe ttn Frie¬
den !

Kieme Gefundheiisregeln
„Gesundheit ist Schönheit " sagt ein altes Wort . Wenn

man ge und lebt , wird man schon und halt sich lange ge¬
sund . Das Geheimnis des gesunden Lebens ist Ziemlich ein¬
fach und kann von jedem leicht gelost werden . Es gilt vor
allem , sich nicht zu Übereffen . eine üble Angewohnheit zu
der wir alle ein wenig neigen , so daß wir langst nicht
mehr imstande sind, auf die Stimme unseres Magens zu ho-
E Man mache es sich zur Regel , mit dem Essen au zu¬
hören , noch bevor man sich „satt " fühlt , denn das allge¬
meine „Sattgefühl " ist bei uns schon das Zeichen der Uebsr-
laft Wollen wir gesund leben , müssen wir uns aber wie¬
der daran gewöhnen , auf unseren Organismus zu Horen.
Man vermeide es , zu den Mahlzeiten zu trmken . Das ver¬
dünnt den Speisebrei zu sehr und ist schädlich. Eine hall s
Stunde vor und nach dem Essen kann man trinken , es >ü
sogar gesund . Ganz ausgezeichnet ist es , am frühen Mor¬
gen ein Glas warmes Wasser mit Zitronensaft , anji - lle des
Zuckers jedoch mit Salz gewürzt , zu sich zu nehmen , sowie
am Abend ein Glas kaltes Wasser vor dem Schlafeiiu -'ben.
Es durchjvült den Organismus und hilft mit zur Reini¬
gung Zuckerzeug , Fette und sckwere Speisen soll man nach
Möglichkeit meiden Ausgezeichnet wirkt dagegen friickiss
Gemüse und vor allem Obst. Es hat eure vorzügliche W >r
kuna auf das Blut und die Verdauung und hierdurch aus
das Aussehen . Vieles Stillsitzen ist gesundheitsschad ' aend.
Ist man gezwungen , viel zu sitzen, mache man sicb ansml >„-
ßend soviel Bewegung in fristber Luft wie es möglich >0.
ma » e weite Wanderungen , wobei man sich bemüht , reae .-
mäßia und tief zu atmen . Buch versäume man es nie ;eden
Taa ein wenig Gnmnaftik zu treiben und feien es auch nur -
fünf Minuten am Morgen beim Ankleiden , pachtet man ,
diese Regeln , erringt " vd bewahrt man sich seine Gesund-
heit und ' damit seine Schönheit . l

Preis -Skat ! Kommenden Samstag Abend 8.30 Uhr
findet im Gasthaus zum Hirsch in Ält -Flerschem auf viel-
eitigen Wunsch ein großer Preis -Skat statt . Meldeschruß

S3U Uhr . Es gelangen wirklich , praktische wertvolle Preise
den Siegern zur Verteilung . Die allgem . Prels -Skalre-
gel liegt zur Zeit im Lokal bis Samstag Abend ieder-
mann zur Einsicht offen . Näh . siehe heutiges Inserat.

Die Abschlußversammlung des Carneoalvereins 1928
findet nicht wie in letzter Nummer gemeldet , am Samstag.
sondern am Freitag , den 13. Marz , abends 8 11 Uhr im
Vereinslokal statt.

Verein Edelweiß . Am Sonntag fand im Karthäuser
Hof der Delegierte,rtag der Schützenvereme , von der Inter¬
essengemeinschaft (Sitz Rüsselsheim ) statt . Es waren ungefähr
60 Vertreter auswärtiger Schützen erschienen. Der Vorsit-
zende Franz Entführ begrüßte im Namen des .Vereins „Edel¬
weiß" die so zahlreich erschienenen Delegierten . Gesangverein
„Volksliederbund " trug 2 schöne Lieder zur Begrüßung vor
und erntete großen Beifall . Vors Nückert Ru s-lshe .m, gab
einen reichhaltigen Jahres - und Geschäftsbericht : unter an¬
derem gab erbekannt , daß die Interessengemeinschaft aus 18
Vereinen mit über 1200 Mitgliedern besteht . Der Vorstand
wurde einstimmig wiedergewählt und zwar dre Herren Ruc.e-t,
Wolf Drischler , Weber und Dreht . Als Oberschutzenmeister
Hennig , Frankfurt und Greifeld Rüsselsheim . ZumEiiren-
gericht die Herren May Frankfurt , ivvnradi , Florvhs ,
Rocks Main ?, Bonschier , Okriftel , und Srmon Mamz -Zahl-
bach gewählt . Eine Ueine Umänderung beini Me,sterscha,ts-
schießen wurde angenommen . Für das Jahr 1931 wurden fol¬
gende Festlichkeiten festgesetzt: „Rhemgold Mainz , am 10.
Mai Mannschaftsschi - ßen, '„Teil " Russelshe .m am 7 In n
Freundschafts chie ßen. Mainz -Neustadt ani 29 . ^ um Mann¬
schaftsschiehen. Sindlingen erhält Mannschafts - und Meister¬
schaftsschießen Termin wird noch bekannt gegeben . Dw Ver¬
gebung der Meisterschaft für 1932 wurde vertagt für den näch¬
ste» Deleqiertentag . Bei Punkt Verschiedenes fand ein leb¬
hafte Diskussion statt . Um 8 Uhr schloß der Vorsitzende Nust
keri den Deleqiertentag mit einem kräftigen „Gut schütz und
ermahnte nochmals alle Schützen, treu dem , schonen̂ Schieß¬
sport zu bleiben und so weiter zu fahren , me  in den letzten
Jahren . Die auswärtigen Delegierten konnten sich schwer von
Tlörshcini trennen es tat ihnen allen leid , als w .r ihnen me
Hand zum Abschied reichten. Euch Edelweißschühcn ruft aber
jetzt der Verein zn Wieder feste ranir daß wir Pas errin¬
gen was wir im letzten Jahre errungen hatten . Gut Schuß!ö ' ' 1 —9-

die „Flörsheinier Zeitung " hat sogar das Publ '.m ^ ^
irgendetwas gegen die Gäste zu unternehmen . " PUger
Weil in Bingen beim Vorspiel Flörsheimer «ken
Zuschauer geschlagen wurden ! ! ! Und war uns-Sh b
nicht mustergültig !? Warum hat sich Bingens jr of
in Rüfselshcim umgezogen und ist dann nnt eine» , f,
nach Flörsheim gekommen? Ist das nicht Beire .s »fie
diese Leute kein reines Gewissen hatten ? ? Versteh keit.
das „Pfui " bei der Ankunft ! Hier ist noch nt
etwas geschehen und ausgerechnet Bingen glauM .i'r.
heit bei dem S . C. Opel Schuh suchen zu "Eben
der Enthusiasmus zu lauten Kundgebungen anMnib
Tore ward , darf doch nicht wundernehmen , raschen
so. Der Kamps war ritterlich und fair , heißt es in
tcrn , was wollen da die Herren von der Rahe >Die
Sie haben gegen eine bessere 1. Halbzeit der FwN sich
loren , damit basta ! Was unsere Mannschaft a' hau
ist da zu erwähiren , daß nach der glänzenden 1- T wr
nichts mehr geschah in der zweiten . Eine Schwach^ erti
es nicht geben . Leicht hätte ei» aufmerksamerer ^ rche
Ehanccn verwerten , können . Die HintermannM ' and
brav . Horas war der Dränger der 1. 90 Midland
fcrte neben Theis sein bestes Spiel der SaM - aß
spielte taktisch, in dem er den gefährlichen « P
wachte. Im Sturm ivaren alle aus der Höhe . N« 1»n
wies seine Fähigketi . als Mittelstürmer . So jol» M
spielen Eines sei der Elf heute schon gesagt : ^ r
selshcim muß ganz anders gekämpft werden , weUMc
den anderen viel besser kennt . Soweit für heute . ^ ^
Hurra ! .. San

90 . Feldbergseft -Turntag am 15 . Bia « ut
Sonntag , den 15. März , findet in Ffm . -Heddernhffsei
Turnhalle der Heddernheiiner Turnerschast um w.
90 , Feldbergfest -Turntag statt . Zu dieser wichtig,
kann jeder Verein des Mittelrhemkreises einen ^
tiqtcii Vertreter « Ntsendeii. In der Geschichte \ ,
rheinkreijes hat das Feldbergfest immer eine 0°L^ unh
Rolle gespielt . Es ist das älteste Bergfest der D-
in seiner Gestaltung bei allen aiideren BergfeM v
standen . Von einer qroßeii Beliebtheit zeugt die?
zu Jahr wachsende Teilnehmerzahl . Der dies -ahr -» u
ist von besonderer Bedeutung , weil er über die ^ j
zungen zu beschließen hat . Für die turnerischeil ^
wird eine Aenderung gewünscht und zwar day -"^ .
einem Antrag der Tgs . Niederrad zufolge für d.e
45 Jahre eine besondere Wcttkampfllasse e.ngeMd e
soll? Als Tag für das diesjährige 77 . Feldbergfeh ng
Juni vorgeschlageii . st" .

Ein Jubiläum im Zeitnngssach . Mitte ^
die angesehene Annoncen -Erpeditwn August
Berlin ? SW . 68 Lindenstratze 86 , aus ihr 25,0« ^
Heu zurttckblicken. Der Inhaber war bereits iaW ,
leitenden Stellungen bei großen Verlagen erso , -
als er im Jahre 1906 seine heutige Firnia M onl
Untcrnehmcii zählt eine Reihe führender Jndust ^ Fr,
delshäuser zu seinen Auftraggebern und geni -v läu
Kunden und bei den deutschen Zeitungen deii ,n
unbedingter Zuverlässigkeit , ebenso wie der Jny, , d
riöser Geschäftsmann und liebenswürdiger View- ei
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Roman von Cläre Beklec.
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Fortsetzung.

Aber Ingrid , wie denkst du dir beim das ? . . ."
"Laß mich nur , Tante Soll . Ich habe Herrn Götz ge¬

fragt , wie man so etwas macht . . . Willst du mich be-

ÖlClte 'Sber Sl' tnö , Ingrid , warum denn so heimlich ? Du
könntest doch alles mit Herrn Götz besprechen . . ."

Ingrid ichwicg daraus . Und als Frau Soll sie ver-
wiinder ! a : d ictte, war sie über und üoer errötet.

„IG mochte dich bitten , liebe Tante , geh mit . Sonst
nniß iv allein . . ." a

-r Ingrid , Gcheimmsse , warum denn diese Ge.
heimn .sw?

Allein Ingrid schwieg, auch diesmal wieder , nur noch
tiefer tauchte sich ihr Gesicht bis aus die zarte Haut ihres
schlanken Halses in Glut . ,

„Schön , ich gehe mit dir . . - Du wirst mir ia schon
sagen , wenn es an der Zeit ist, warum du diesen Besuch
so heimlich betreibst . . ." ^ , . .. . . f4„

Da fiel Ingrid Frau Soll um den Hal -̂ und küßte sie.
„Also gut , Tantchen , morgen früh um neun Uhr jayren

wir nach Berlin . . ."
Mit zielbewußtein Milten ging Ingrid am nächsten

Vormittag als sie an dem „Großen Theater " angekommen
waren , sogleich in das Theaterbüro . S,c fragte dort,
ob Direktor Wendhardt zu sprechen sei.

„In welcher Angelegenheit ?"
„Um vorzusprechen . . ." . ^ m ..  ,
"Dann müssen Sie sich an den Regisseur Dr . Geißel

wenden ."
„Ist dieser Herr anwesend ?'
„Ja , er ist anwesend ."

Würden Sie mich melden ? Ingrid Römer heiße ich."
Nach kurzer Weite kam der Herr , der fortgegangen

war um Ingrid anzumelden zurück und brachte den Be¬
scheid, Dr . Geißel bäte um etwas Geduld , er stände bald
zur Verfügung . r „r .

Ingrid und Frau Soll wurden eine Treppe hoher und
in ein kleines Empfangszimmer geführt.

Nach längerem Warten wurde Ingrid gerufen.
Schweigend musterte der Oberregi,seur Dr . Geißel

Ingrid bet ihrem Eintritt . , ^
„Sie sind noch sehr jung und wollen schon vor-

spreüMi, . öieIe  Rollen studiert . Ich bitte sehr mich

" " ^ ' ,Aber Kindchen , schön und jung sind Sie ja das sehe
ich, aber damit macht man kein Lheater , höchstens Film . .

Ingrid sagte kein Wort darauf.
Hllso dann sprechen Sie schon. Aber nur nichts

"̂ '^ Sekundenlang hatte Ingrid das Gefühl als müsse sie
schweigend hinausgehen . Der Herr da vor ihr tagte , er
habe wenig Zeit , er jagte , Jugend und Schönheit machen
kein Theater und er sagte serner : nur nicht langes . . .
Das aber , woraus es ankam , davon hatte er noch keme

Sie begann mit dem Prolog der Iphigenie , der Götz
damals so tief ergriffen hatte.

Zerstreut hörte Dr - Geißel zu . Klassisches ? Zrr . . .
Er war nur ans Allermodernstes eingestellt . Abwehrend
hob er die Hand . Aber Ingrid hätte auch bereis von
selbst geschwiegen . Das Gesicht Dr . Ge .ßels machte sie

verstimimen . ^ vorhanden zu sein," sagte gedehnt,
mit obtastenden Blicken Dr . Geißel , dann kam er hmter
seinem Schreibtisch hervor . Er war ein großer knochiger
Mann , ziemlich salopp gekleidet , und er hatte mn unge¬
sundes leicht verzerrtes Gesicht Er näherte iid)
streckte seine ungepflegte Hans ans um Be zu tatichel n
Etwas in ihrem Gesicht, ihren Angen und in ihrer Haltung
mochte ihn indessen zur Vorsicht mahnen , plötzlich zog er
seine große , bereits ansgestreckte Hand wieder zunick
und sagte:

,i 3
heasi,euc„Wenn Sie nicht vorziehen , in unsere

kommen , so will ich Ihnen eine Adresse von <£' , fp
Lehrerin geben . . ." Er kramte in seinemEr lraiiite in seinem , 'f ^ hin yi-vui » - • .. i , fl

herum und brachte eine Karte zum Vorschein die
übergab . Dabei war er wieder ganz nahe
Ingrid ivich bis zur Wand vor thin zurück. M " gn.

.1 cIngrid wich bis zur War .d vor ihm zurück
ständlichem Gcuß verließ sic dann sluchtäh . - (iJ c

„Komm , Tante , schnell," rief sie draußen tW
zu und dann lief sie wie gehetzt die Treppe HG ^ ^
aus dem Hause . . , , P l

Plötzlich jedoch bat jie Frau Soll ein wenig
und sie lief nochmals ins Theaterbüro zurück,

„Bitte , sagen Sie mir , ist Herr Direktor sfr:
niemals zu sprechen ? - . , ,ri , ^ „ „jBen

„Sind Sie Anfängerin ? . . . Nein , dann " , 0
Sie müßten Empfehlungen haben und brieslicy )n(

^Tantchen ? sagte sie hernach , als sie in ei"^
saßen , „Tantchen , ich habe kein Talent . . - .M.

„Liber Kind , nun sag ' mir doch endlich, w" ^
einen Schritt tatst . . ." ^

„Ja , Tantchen , nur eins — eins fattn
jetzt noch nicht sagen . Die Sache ist die, wenn,,
Talent habe , müßte es doch jeder erkennen ■ • ■,

„Oerr Götz hat dein Talent und dein K" .
sannt . Und er ist ein großer Künstler . Das sag? '

Ia . aber jetzt habe ich Berlins großtein
gesprochen und der schickt mich wie eine unter «
eine Thcaterschule , oder zuni Unterricht zu einer ^
Da habe ich doch kein besonderes Talent - - -
und kann nichts . Das ist doch klar . . M

„Was Herr Götz sagt , ist mir wichtiger - ^
Ingrid schwieg hierauf . Sinnend starrte *
),Kind . du hast ein Geheimnis . Hangt es ^

Götz zusammen ? Hast du etwas gegen 8 >
Ingrid wandte ihre Augen ab , damit Fr»

hineinsehen konnte . Aber sie sagte kein Wortt ^
^ Da schüttelte Frau Soll den Kopf und «
auch nichts mehr . ' g

(Forstes
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allesjuloim# W- ' ß' r wünschen der Firma auch weiterhin
c hall

m^ aiN§ Eanfstek,en und Geinndheit . Fm allgemeinen er-
' .Mel's' cki die Frühaufsteher eine '- vorzüglichen Gesundheit.

^IDlich deshalb , weil alle Organe regelmäßiger und
t >arbeiten . Der Frübaiiftteber bat außerdem ' Vorteil

Lirstl und bracht seine Auaen weniger
'km künstlichen Licht mit all seinen nnaünstioen undUnd - ‘ ■c,u '1 wir au ,einen unaunnigen unu

, f, "’ fen  aus .msehen . um sein Tagewerk zu
*" • Allerdings gibt es auch von der Regel ..Mor-tu hat v̂ nfh tttt Wirnh " rc.~i m uuci) von oer :neael

, dat Gold im Mund " Ausnahmen Es gibt sowohl
»ittcml °cs..rQudlc Erwachsene , die es einfach nicht fertig
' • ,7 'I " ' ^ ew tun sie es gezwungen doch, so

^̂ belkeit . Schwindelanfällen und dauernder
8 ^ it - Diese Personen können fick trotz aller Anstren-

^ .m -! °°" -on gewöhnen . vor 8 Uhr normiNaas auf-
müpjhenll nw n!!lte ^rblllfzeit spielt bei ihnen keine aus-

^ tir ' ^ Uf1  rvenn sie am Llbend vorder
anMrnd eingeschlasen sind hleihen die ermadnten Be-
D ^ Pemungen nicht aus . Diese Fälle sind schwer zu än-es

SflStfe ! Pr ab srL#t L0?.9e  warnl . Seit einiger Zeit
,it A f l balle , daß Bücher und ähnliche Werke mit
, \  ÄÄ f- ans?eb°te.n werden , ein Teil des Reinge-
mäÄe ^tre ?/ . ^ ? ,e Kriegsgrüberfürsorge verwandt . Ei-

SL ÄtSÄÄGjÄS
grundsätzlich jede Beteiligung an Awerhs--ais - daß er grundsätzlich' jede Ŵ Uunq ° an C?m-rb-

S5Ä SÄ 8 * °der sonst irgend einen
iollI JjV r v' ten  d ^ Kriegsgräberfürsorae zu vertreiben

°Ll, ° ü«-nd -n L
^ . - i, c t;jrl :). - i;l : irl un ®* Rillet, vorkommendensalls
' ' . dukch SloÄSÄMÄSv “ W.,- ammlunaen . bei w,, , °ni stsbund vcranstal-Bammlunn i h Dom  Volksbund vcranstal-
MS ^ und Postkarten verlaust Ä gelegentlich Papier-

iderEssen im Bellt , iw ',l UJ.!^ erP? n- Derartige Samm-dderntzssen im ' Besitz "der ' voraelw " ^ ' ^ Derartige Samm-
E KV. . 10 r vorgeschriebenen Ausweise sein.UH ±v’. , . . |vm.

diahrhafte Maraaiin » ®onel a auf den Markt ! Die
'ganz - "' Preise . Sanclla k° st° t und zu

fSK LrsSÄ^ 011 bisher je einen fol-
^ -ähF jeder Pfennch ein̂ M^ r "^ verzeichnen ? Fm Haus-

-l täglichen ^ ? " nn ! Denn rasch summieren+•• t 'r , ivmu9 ein

-„ di- !,»“& & " der. auch die Er 'spar'nMe." Die
8atün ^" we, von der lick ŝ ^ art jeden Monat eine beträcht-

d ^ Anschaffungen bestretten ° ass7n. notrocnb{9c vd -r langer-

>ergsest ng ^des° Eh" nmak ' in̂ M der bevorstehenden
lfd . Fahres L am 21■ 22- und 23.

. . . . |ts geplant Kmv ^ ar>^ " sainnienstellung eines Tam-
» Pels einstige Spiel eute ^b' TOeI<r̂e in  ihrer Eigen-
9«fi4»en , ihre genaue m ^‘--ran  beteiligen wollen, wer-

1E der ehemattgenĝ resje dem Geschäftszimmer des
°M"' «nSä “ ÖS KL?al - anon "»-m 1Iori oerannr zu/geben,

ldusir^ Frankfurt bei der höchster Vereinsbank,
genichläubigerversmnmluv " ^ starkem Andrang fand die
^beginn UnterluM , «! *[un9 .bcr  Höchster Vereinsbank statt.

Mj , daß in wisttwnbUstbschuß berichtete Syndikus Dr
MerM eiueinEn !̂ ?? Status arifgestellt worden seieinem « mrus ausgestellt worden sei,

>n settn f Siir “9 v °n 960 000 RM abschließt . An
Million Ä errechnet worden , davon
-wtmiun Ut'JJt für .̂. .r j^a$ ^ on {0

t DttWinn w ^ .onen RM errechnet wo
iihealEeugteilefabrtt ^ für Abschreibungen auf . _
oii Äsveki .lmm,?! ' ^ eitere 500 000 RM als Verluste anön Älspekulation -n ^ ditere 500 000 RM als Verluste an
Nil « Wie Prüfung " hnhXä)  Kundschaft und Angestellte der
n die ^.jhe grober Tob ^ -w ^ den , daß sich die Verwaltung
aste .Wen . Der UntJf I^ 9feiten  habe zu Schulden koin-
Mit gng Nilr din 'ü . " ^ '^ ^ ^" bschuß glaubt , daß die

ilich H auf 1000 RM n ^ hohung der Geschäftsanteile
ßen Sgerversamml, ^ durchgefuhrt werden könne . Der
>e hl" chs die Daiwr vonv ° rgeschlagen.  ein Morato-

.H 10 Prozent m, ^ ^ wahren , evtl , mit einem Rach-
!>e»tg -ung einzuaeb -n m^ derungen , und Verzicht auf
i' ck. Mg mit gwÄr M ^ ^ -? ° nger Debatte wurde dem
ktor " sschuß qewäbst^ ^ ^ '.l zugestimmt und ein Gläu-
. *wU äS 'ü " L ° uütm Meiturn  bet...Denheit iibeminimf ^ .Ie  weitere Bearbeitung der

INNw" ^0N den ere-m^ ' Versammlung verlief , ab-
« mtr , im Di - ,ui-

n eine^ - -

gueidfunühörer
abonniert nur die
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Grauenhafte Lelchenländung.
Mainz . Passanten entdeckten am Rhelnufer zwischen

Atainz -Weiseiiau und der Klosterkaserne ein menschliches
Gerippe im Wasser und benachrichtigten von ihrer Ent¬
deckung die Polizei . Das Gerippe wurde ans Ufer gebracht
und dort konnte festgestellt werden , daß es sich um eine
männliche Leiche handelte , die schon über ein Jahr im Was¬
ser gelegen haben muß . Die Leiche wies nur noch wenige
Fleischteile und an einzelnen Stellen kleine Tuchreste auf.
Rur graue wollene Socken und grob genagelte Ärbeiter-
schuhe befanden sich noch an den Füßen der Leiche. Die
Kopfhaare fehlten vollständig . Rach den noch gut erhaltenen
Zähnen schätzt man das Alter auf ungefähr 45  bis -50 Jahre.
In die linke Körperseite eingepreßt , in der höhe , wo sich
sonst die PLestentasche befindet , wurde ein mit einem Holz¬
schaft versehenes geschlossenes großes Taschenmesser vorge¬
funden . Die Leiche konnte bisher noch nicht identifiziert wer¬
den ; sie wurde auf den städtischen Friedhof gebracht.

Tragischer Anglücksfall.
Aieder -Ingelheim . Der frühere Eisenbahnangestellte

Maichus erlitt , als er ani Morgen den Gashahn ausdrehte,
um Licht anzuzünden , einen Anfall und fiel bewußtlos zu
Boden . Da niemand den Vorfall bemerkte , blieb er hilflos
liegen , und das ausströmende Gas führte seinen Tod
herbei.

Griesheim . (M/Vt sr r av un glü ck.) Zwei simgs' < f_r . v *ii Urart hot  HPttl llset*

Darmfkadt . (Der Lohnkampf in der holzin«
d u st r i c beendet .) Der Tarif - und Lohnkampf in der
Holzindustrie im Tarifbezirk Hessen-Nassau (südlich) und
Freistaat Hessen ist beendet . Es ist mit dem Arbeitgeber¬
verband eine Vereinbarung getroffen , wonach die Bestim¬
mungen des alten Vertrages ab 16. Februar 1931 wieder
in Kraft treten und Geltung haben bis zum 15. Februar
1932 . Die neue Lohnregelung sieht eine Lohnkürzung von
sechs Pfennig pro Stunde für alle Facharbeiter über 22
Jahre vor und eine Kürzung der ?lkkordsätze um sechs Pro¬
zent . Diese Lohnregelung gilt ab 7. März bis zum 14.
August 1931. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte in
den noch von der Aussperrung betroffenen Betrieben ab
Montaa . den 9. Mär -r.

Griesheim , u u ui u u..,
Leute aus Egelsbach und Erzhausen fuhren bet dem Ver-
such, auf der ^Straße Griesheim —Eschollbrücken em Fuhr¬
werk zu überholen , in den Straßengraben , ^ rbei e
der eine einen Oberschenkelbruch , der .zweite Selnilterver-
letzunqen . Die Verunglückten kamen durch die Rettung
toad » ' ins Stadtkrankenhaus nach Darmstadt.

Mainz . (Ab gewiesene Klage gegen den
S t a a t s k o m m i s s a r .) Vor dem Provinz,alausschuß der
Provinz Rheinhessen wurde die Klage des Ortsgewerbever-
eins Worms gegen die Beschlüsse des Staatskommissars »
züglich der Steuererlasse verhandelt . Nach wehrstundlger
Verhandlung , in der der Ortsgewerbeverein durch Rechw-
anwalt Dr . Luley (Worms ). Stadtverwaltung und Stadt¬
rat durch Oberbürqermeister Rahn vertreten waren , wa^
rend Staatskommissar Oberregieungsrat Dr . Seyfer h sich
selbst vertrat , kam der Provinzialausschuß zu dem Urteil,
die Klage als un/i» I8ssia und unbearimdet abzuweisen >unte
Belastung des Klägers mit den Kosten . Der Streitwert
wurde auf 25 000 Mark festgesetzt.

Gießen . (R i n d e r m a r k t.) Der letzte Nindermarkt
in Gießen war mit 1118 Stück Großvieh und 1?» Kalbern
zum Verkauf beschickt. Das Geschäft verlief zunächst schlep-
pend , wurde dann geringer und hinterließ . auf dem Maut
Ueberltand . Man bezahlte für Kühe 1. Qualität 500 Ins
600 Mark . 2. Qualität 350 bis 450 Mark . 3 Qualität 200
bis 300 Mark . Schlachtkühe 100 bis 300 Mark , halb - b s
dreivierteljährige Rinder 100 bis 220 Mark , öiewiertel'
zweijährige Rinder 175 bis 285 Mark tragende Rmder 300
bis 475 Mark . Kälber 45 bis 55 Mark pro Zentner Lebend¬
gewicht . Für bessere Tiere wurden Preise über diese Ronz

9C3< Bufcf>adf). (Schienend ru ch a u f d c r M a i n-
Weser - Ba  hn .) Am Uebergang der Wetzlarer Straße
über die Main -Weser -Babn wurde ein Schienenbruch ent-
deckt, der leicht zu einem Unglück hätte führen können . Bis
zum Eintritt der Dunkelheit war der Schaden ausgebesserr.
Der Zugverkehr wurde nur unwesentlich gehemmt : in r
einige Züge aus Richtung Gießen erlitten Verspatunaei.

H, ICAISE^ Bs FEST - ÜÄFFEE
IM  GESCHENKBEUTEL

KAISER S SeHOKDLADEN.
KAKAO. PRALINEN. GEBÄCK

©STE ^ ^ CTÜCEL - IN GROSSER AUSWAHL

Ausgabe der Jubiläums - Osfergeschenke
bei Einlösung eines mit blauen Marken gefüllten Jubiläums*
k Sparbuches oder b ^ i Abgabe eines gelben Gutscheines ^

von Montag .16. März bis Sonnabend .4 .April
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** Hanau . (Verrehrsbrücke Hana u—S t e l n -
heim .) Wie die Ortsgruppe Hanau der Reichspartei des
deutschen Mittelstandes mitteilt , hat der Verkehrsaussck-uh
des Preußischen Landtags die von den Abgeordneten Dr.
Rhode und Menz in der bekannten Anfrage an die Regie-
rung geforderten Mittel zum Bau der Verkehrsbrücke Ha-
nau —Klein-Steinheim bewilligt. Es handelt sich hierbei um
den Umbau der alten Eisenbahnbrücke über den Main in
eine Straßenverkehrsbrücke , der seit längerem gefordert
worden ist. Auch die hiesige Industrie - und Handelskam¬
mer hatte den Bau gefordert und erst kürzlich eine erneute
Eingabe an den Handelsminister abgehen lassen. Gestern
erhielt die genannte Körperschaft von der Reichsbahn die
Mitteilung , daß sie in den Verkauf der alten Eisenbahn¬
brücke an den preußischen Staat eingewilligt habe. Die
Kosten für den Bau werden auf 400:000 RM geschätzt, wo¬
von auf Preußen ungefähr 170 000 RM entfallen.

** Bad Homburg. (V i l l e n e i n b r e che r.) In Gon-
z-nheini wurden in den Abendstunden drei Villeneinbrüche
ausgeführt . Den Tätern sind Schmucksachen im Werte von
etwa 10 000 RM in die Hände gefallen. Die Polizei sahn-
det noch nach den Dieben.

MaiinliiiMilWii ön (Mulle gtersticira
Alle Rentenempfänger, auch die Militärrentenempfänger ha¬

ben ihre Rentenguittungen sowie Jahresbescheinigungen für
Monat April 1931 bis zum 25. ds. Mts . auf dem Vurger-
meisteraint Zimmer Nr 11 zwecks Beglaubigung der Unter¬
schrift vorzulegen. Die vollzogenen Rentenquittungen sowie
Iahresbescheinigungen können dann am 28. ds. Mts . vor¬
mittags von 8—12 Uhr dortsclbft wieder in Empfang genom-
nren werden.

Die Auszahlung der Wohlfahrrsunlerstützung (wöchent¬
liche) erfolgt am Samstag , den 14. März , vorm , von 8
bis 9 Uhr . Die Zusatz- und Sgzialrenten werden am
gleichen Tage von 9,30 Uhr bis 11 Uhr ausgezahlt . Es
wird um pünktliche Einhaltung der angegebenen Zeit er-
lucht. . . ..

Die Gememdekaße: Claas.
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VUd-ngen. (R a cht r a q s v o r a n f chI a g.) Die Stadt-
verwoltuna legte, veranlaßt durch die ungünstige Entwick¬
lung der allgemeinen Wirtschaftsverhaltnisse und ihre Aus¬
wirkungen auf alle Kommunen , dem Gemeinderat einen
Nachtragsetat in Höhe von 187 000 Mark für das Rech¬
nungsjahr 1930 vor . der vom Gemeinderat genehmigt
wurde . Für die Deckung dieser. Summe sind, erhöhte Ein-
nahmen aus Wassergeld und Kanalgebühren . ferner ein be¬
reits aufgenommenes Kasssndarlehen vorgesehen, so dag
«ine Erhöhung der Gemeindeumlagen nicht erforderlich ist.

-0  '

Kirchliche Nachrichten sür Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 6.30 1ll,r 3. Seelenamt für Balthasar Mitier, 7 Uhr Amt
für Josefine Schrode statt Kranzspende. 5 Uhr nachmittags
Beicht

Samslag 6.80 Uhr Stütungsmesse sür die Berstoidenender Kir-
chenstistungen(Schwesternhaus). 7 Uhr 3. Sestenamt für
Elisabeth Bleuer

Israel . Gottesdienst f. Flörsheim , Eddersheim u. Weilbach
Samslag. 14. März. Ml . Sabbat : Wajakhel-Pekuda.

Neumoii'dslvethe P Hakodesch.
' S Uhr Borabendgottesdienit.

9.00 Uhr Mo.tgengottesdienft,
2.00 Uhr Mifichagebet

Frankfurta. M. und Kassel(Südwestsn̂ ^
Jeden Werktag wiederkehrcndeProgramms , das

Wettermeldung. MorgengymnastikI; 6.45 M°-Sn g
II; 7.15 Frühkonzert: 8.30 Wasserstandsmcldii. Den
Wirtschaftsmeldungen: 12 Schallplattenkonzert, Uen
richten; 12.55 Rauener Zeitzeichen; 13.05  S ^ '/tten
Werbekonzert: 14.55 Nachrichten; 15.05  WirÄ , an!
gen, Zeitangabe ; 15.15 Eießener Wetterber.cht, ..g dc
schaftsmcldungen; 16.30 Nachmittagskonzert; 1» naa
Meldungen: 18.40 Zeitangabe ; 19.10 Wirtschal̂ | r

Donnerstag , 12. März : 15.20 Jugendstunde!^ ^
fragen; 16.35 Eine Viertelstunde Deutsch; 18.5-1-
Vortrag ; 19.20 Französischer Sprachunterricht, ' ßo]
rettenkonzert; 20.30 Schicksal der ®^9?',roar ' aht q
mermusikkonzert; 22.15 Nachrichten; 22.35 (von m Q,
mulik. ...sonst

"MelFreitag, 13. März: 15.50 Werkstudent
Vortrag ; 18.05 Stunde' des Films ; 18.25 Frieds
und die heutige Architektur; 18 45 (von FreibE En
Publikum. Vortrag ; 19.15 Wirtscha tsmeldM hm z
Aerzteoortrag; 19.45 Heitere Cchallplattenpla»̂ sg
Populärer Opernabend; 21.45 Zur gefällige» men
spiel; 23 Nachrichten; 23.20 Tanzmusik. , etrl , fjO JluUJ l lUJICil t I 1

Samstag . 14. Mär;: 12.35 Störfchallplatl-nroch
2._m ic iti (vnnlmiDi Gißrpr

Gasthaus u. Saalbau |
„Zum Hirsch“
Flörsheim am Main

Samstag Abend 8 .30 Uhr

qendstunde; 16.15 Rationalisierung in England, Zerer
reich und das Saargebiet . Vortrag ; 19.15 Span" >n
unterricht: 19.45 „Zeitung", Hörspiei; 21 MiW o als
zert; 22.15 Todesnachrichten; 22.35 Tanzmusn̂ Fra
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Oeffentlicher Preis - Ski u
enifi
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Telefon 126

Alt-Flerschem Stammgäste, Freunde und Gönner sind besonders eingeladen; Um geneigten Zuspruch bittet- 1ft
Ludwig Messerschmitt : . ■ _

—Wen

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬

len unseren lieben Sohn und Bruder Herrn

Heinrich Scheieimer
im Alter von 25 Jahre nach kurzem
schwerem Leiden , wohlversehen mit den
hi . Sterbesakramenten zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie Georg scheilheimer.

Hauptstr . 66
Die Beerdigung findet in aller Stille Donners¬

tag , den 12. März 3.30 Uhr in der Landes - Heil-
aniitalt Hattenheim iäatt . 1. Seelenamt Donners¬
tag 6.30 Uhr.

Endgültige

ln geböte

Burr
veruiaitiii#

^eiter
miei

flfenifi
11roir
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;en >

La
zahlen Sie jährlich We
heutigen hohen Z>N' Die

Zur Finanzierung
mm ~ - -heims oder zur Ablös t.

Hypotheken und flufwertungsny| ,cf}jc
Anfang Februar erhielten viele Sparei n
lung bereits nach ö monatlicher Wartez^lung UCICHS ucieil u Miuiiaiuwiiv , f  en
lose Auskunft erteilt die mitteldeutscn . ^

BAUSPARKASSE THURIKGIA AKtienOß sf rte
Landesgeschäftsstelle Darmstadt , ** '
AmErlenberg 13, Telefon 2817. —-
Auskunft nach vorheriger AnmeidunfR̂ ^

solange uorrat!

1nund Linien
SPaarUfürlfctien Mi Hauslrauen nur uofitf

Msil
lebt

'4 Versäumen Sie in Ihrem eigenen Intere ijeu
Wasch -Yorführungen fer
mit dem beliebten und schon in ta»5
Exemplaren

2Pid.Sauerkraut
jtfiWu

Gebrauch befindliche!1
vn

4

auf das Haus Fulirmann werden bis Mittwoch,
den 18. ds. Mts , mittags 12 Uhr, durch mich
entgegengenommen.

Der Konkursverwalter : Dr. DoeSSeleP.

im Gasthaüs „Zum
Donnerstag, den 12.
Freitag, den 13. März 193' , 3, 5

Sängerheim ", ^ Afri

ei
Bringen Sie recht schmutzige Wäsche , wie P |
Hemden , Kragen usw . mit dieselbe wira ^
ohne Kochen, ohne Einweichen, ohne Reu >

Latscha liefert Lebensmittel

Bürsten vollständig sauber gewaschen. t
Vorzugspreis bei der Vorführung
Jeder Besteller erhält einen Wrin9^
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